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Wöchent liche Weilage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla

25 Pfg. durch die Poſt.

Ztal,, M 15 Honnabend den 2. Februar. 1878.

Bahn h Für die Monate Februar und März werden Abonne

reiſen, hents auf den „WMerſeburger Correſpondent“
m Preiſe von 84 Pfg. reſp. 80 Pfg. von allenJ. vſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expeditivn
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Flattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſhondenten“.

Aeberſicht.
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t Rabatt von I
venigen Netto- An

ch Gegen die in Abgeordnetenkreiſen als die zweck
Nun mäßzigſten erachteten parlamentariſchen Dis
An h oſitionen ſcheint auch die Regierung keine

75 Nart, Einwendungen zu erheben. Es wird danach eine
20 Nark, Rachſeſſion vermieden werden können, dagegen
Tagen behellet müſſen Landtag und Reichstag einige Wochen

heben einander tagen, was inſofern ohne ſonder-
liche Schwierigkeiten abgehen wird, als das Ab
ſtordnetenhaus zunächſt, nachdem es das Juſtiz
ausführungsgeſetz erledigt hat, ſeine Arbeiten aus
ſchen und ſeine Sitzungen bis auf Weiteres fallen
laſſen kann, während das Herrenhaus, das mit
dem Reichstag nur wenig in Colliſton tritt, ſeiner
ſeifs das Ausführungsgeſetz beräth und alsdann,

ng.
Rabatt von

ſe Vergünſtigin
ren Baarkäufen

alt.
präme. das Abgeordnetenhaus in Anſpruch genommen

werden müſſen. Bei der hervorragenden Wichtig
keit und den umfangreichen Geſchäften der bevor
ſtehenden Reichstagsſeſſton wäre es äußerſt uner
wünſcht geweſen, durch die Ausſicht auf eine Nach
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in l Tugend Beſchleunigung der Reichstagsarbeiten auszu
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doh ein Gegen das Project einer ergiebigeren BeDifleriſeuerung des Tabaks, ſowohl in der vor
Aegenden Form einer Erhöhung der Steuer bezw.

de Zolls, als in der des Monopols, hat ſich aus
n Kreiſen der Jntereſſenten, der Tabakshändler,

t vüſdetrin Kibrikanten und bauer, begreiflicherweiſe eine ſehr

er wird bei

nren ſann Khafte Agitation erhoben. Jn Verſammlungen,
felt Moteſten Und Reſolutionen wird als unausbleib

che Wirkung der beabſichtigten Maßregel die
ba d Shädigung oder Vernichtung einer blühenden
n utſchen Induſtrie hingeſtellt.
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eiwa Anfang März nur noch wenige Tage für

der eigentliche Grund dieſer Stockung liegt. Es
ſcheint, daß zur Zeit ſehr ernſte Verhandlungen
zwiſchen Wien und Petersburg geführt werden,
da Oeſterreich gegen den Entwurf der Friedensbe
dingungen Einwendungen erhoben und verſchiedene
Punkte beanſtandet hat. Die Vergrößerung der
bisherigen Vaſallenſtgaten, die Neugeſtaltung der
ſlaviſchen Provinzen der Türkei, die Errichtung
eines autonomen Bulgariens, die Abbröckelung des
türkiſchen Nordens bis zum Balkan berührt ſo
wichtige öſterreichiſche Lebensfragen, daß die Wiener
Regierung feſte Garantien für die Reſpectirung
ihrer Jntereſſen verlangen muß. Offenbar liegt in
dem Gedankenaustauſch zwiſchen Wien und Peters
burg der eigentliche Schwerpunkt der gegenwärtigen
Situation gegenüber der Möglichkeit einer ernſten
Verwickelung zwiſchen dieſen beiden Mächten tritt
ſelbſt England in den Hintergrund. Glücklicher
weiſe nöthigt noch nichts zu der Annahme, daß
Rußland den berechtigten Anforderungen Oeſter
reichs das Entgegenkommen verweigern werde.
Auf der Uebereinſtimmung der drei Kaiſermächte
beruhte bisher die politiſche Stärke Rußlands, und
es würde die Poſition deſſelben außerordentlich er
ſchweren, wenn es die fernere Uebereinſtimmung

mit Oeſterreich und in weiterer Folge auch mit
Deutſchland in Frage ſtellen wollte.

Inzwiſchen ſind auch die innern Verhält
niſſe in OeſterreichUngarn bei einer Kriſts
angekommen, der das cisleithaniſche Miniſterium
Auersperg zum Opfer zu fallen ſcheint. Die Aus
gleichsverhandlungen mit Ungarn, ſowie die Ver
handlungen über den autonomen Zolltarif mit
ſeinen ungeheuren Finanzzöllen ſind in einer Weiſe
verfahren, daß das Miniſterium Auersperg der
Schwierigkeiten nicht mehr Herr wurde, ſondern
um ſeine Entlaſſung bat. Ein neues Cabinet iſt
jedoch noch nicht gebildet. In wieweit dieſe inneren
wirthſchaftlichen Fragen auf die ferneren Verhand
lungen mit Deutſchland über den Handelsvertrag
zuruckwirken werden, läßt ſich noch nicht überſehen

Deutſchland
Berlin. Der Kaiſer empfing am Mittwoch

a bi 1khelfente Steuererhöhung, nicht als Glied eines
Nt. be ſammenhängenden Reformſyſtems, dann aller
t ber es dürfte ſich eine zuſtimmende Mehrheit im
getan ſchwerlich finden.
Denen ie Wäffenſtillſtands und Friedens
t ben age iſt ſeit der erſten Anknüpfung der Ver

hanklungen nicht um einen Schritt vorgerückt,
bez

ne daß es ſich beſtimmt erkennen ließe, worin

Vormittag den aus dem ruſſtſchen Hauptquartier
hierher zurückgekehrten Major im großen General
ſtabe, Grafen v. Wedel.

Am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr hielt
der neu ernannte franzöſtſche Botſchafter, Graf St.
Vallier, mit ſeinen Botſchaftsattachés ſeine feier
liche Auffahrt. Unmittelbar nach beendigter Au
dienz wurde Graf St. Vallier auch bei der Kaiſerin
eingeführt, welche von den dienſtthuenden Kammer
herren und den Hof und Palaſtdamen umgeben

war.
Am Donnerstag früh um 5 Uhr iſt der

Präſident des Obertribunals, Staatesminiſter a. D.
v. Uhden, geſtorben. Er hatte ein hohes Alter
erreicht und die höchſten Aemter im Staate be
kleidet.

Die Eröffnung des Reichstags ſoll
nach den bisherigen Dispoſttionen durch Se Maje
ſtat den Kaiſer perſönlich erfolgen, doch iſt eine
endgültige Beſtimmung noch nicht getroffen. Nur
ſcheint es feſtzuſtehen, daß Fürſt Bismarck der Er
öffnung nicht beiwohnen wird.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

Antrage des Abg. v. Meyer wegen Ankaufs von
Forſtländereien. Statt des Antrags v. Meyer
wurde indeß ein Commiſſtonsvorſchlag ange
nommen, nach welchem die Regierung zunächſt um
genaue ſtatiſtiſche Auskunft über Beſtand und Be
dürfniß von Forſtländereien angegangen und außer
dem aufgefordert wird, für die nächſten Jahre die
zu einer planmäßigen Befriedigung des forſtwirth
ſchaftlichen Bedürfniſſes erforderlichen Mittel zum
Ankauf von Ländereien auszuwerfen. Jn der
DonnerstagsSitzung wurde, nach endgültiger An
nahme des Reblausgeſetzes, die Vorlage
wegen Berechtigung der ſtaatlichen Com
miſſarien für die biſchöfliche Vermögensver
waltung zur Verhängung von Exeeutivſtrafen in
erſter und zweiter Leſung berathen. Natürlich
wurde von den Rednern der Centrumspartei der
ganze Culturkampf in die Debatte gezogen, ohne
daß man jedoch von anderer Seite darauf einge
gängen wäre. Das Haus nahm die Regierungs
vorlage mit einigen vom Abg. Miquél beantragten
Verbeſſerungen (Schutz der an der Widerſetzlichkeit
nicht betheiligten Mitglieder des Kirchenvorſtandes,
Recht der Berufung an das OberVerwaltungsge
richt an. Alsdann wurde das Geſetz, betreffend
die verwahrloſten Kinder, in zweiter Leſung
erledigt.

Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß in der

Sonnabendſitzung des Herrenhauſes, außer
dem Flügeladjutanten des Kaiſers, Fürſten Rad
ziwill, auch der Unterſtaatsſecretär a. D. und
Wirkl. Geh. Rath „im Bereich des Hausmini
ſteriums“ v. Gruner bei Berathung der Petition
um Aufhebung der Maigeſetze gegen den Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung, alſo für die
Ultramontanen geſtimmt hat.

Die „Prov. Corr.“ bemerkt: „Die Friedens
ausſichten, welche durch die Verhandlungen der
beiden kriegführenden Mächte eröffnet worden ſind,
hatten in der vorigen Woche eine augenblickliche
Störung erfahren durch das plötzliche Hervortreten
einer größeren Beunruhigung auf Seiten der eng
liſchen Regierung und durch die Ankündigung mili
täriſcher Vorſichtsmaßregeln in England.“ Das
miniſterielle Blatt theilt dann das bekannte that
ſächliche Material in Kürze mit und ſchließt dann
mit den Worten „Der Abſchluß des Waffenſtill
ſtandes, welcher in Adrianopel, woſelbſt das ruſ
ſiſche Hauptquartier am Sonntag (27.) eingerückt
iſt, ſtattfinden ſoll, hat ſich bisher verzögert,
es ſcheinen dabei vorzugsweiſe Anſtände in Bezug
auf die militäriſchen Bedingungen für den Waffen
ſtillſtand obzuwalten.“

Die „N. A. Ztg. erwähnt in einem Artikel
über die türkiſchruſſtſchen Waffenſtillſtands und
Friedensverhandlungen das von Petersburg aus
gegangene Communiqué, in welchem die Angaben
der Morning Poſt“ über die Friedensbe
dingungen als ungenau bezeichnet werden, und
fährt dann fort: „Wir dürfen hinzufügen, daß
auch die Mittheilungen des Miniſters
Northeote der Genauigkeit entbehren,
ein Umſtand, welcher ebenſo wie die Aeußerungen
des Miniſters über die Anſchauungen Oeſterreichs
zunächſt wohl auf die öſterreichiſche unga
riſche Botſchaft in London zurückzuführen
iſt Augenſcheinlich ſpielt die Frage der Be

ſich in ſeiner Abendſitzung am Mittwoch mit dem ſetzung von Konſtantinopel zu Lande



durch die ruſſiſche Armee, von der Seeſeite durch
die europäiſchen Flotten gegenwärtig in den
Verhandlungen der Mächte eine größere Rolle, als
äußerlich erkennbar iſt.

Die deutſche Socialdemokratie will
zu der Pariſer Weltausſtellung Arbeiterdelegirte
ſchicken und den betreffenden Antrag auf dem nächſten
wohl im Mai abzuhaltenden Parteicongreß durch
ſetzen. Offenbar handelt es ſich bei dieſem Plan
um ein Doppeltes: einmal um eine Verbrüderung
der deutſchen Arbeiterdelegirten mit denjenigen anderer
Nationen, dann aber auch um Erregung von Miß-
muth gegen die deutſche Reichsregierung wegen der
verweigerten Beſchickung der Weltausſtellung. Wäre
die Beſchickung beliebt worden, ſo hätte man ver
muthlich in derſelben eine Maßregel zu Gunſten
der Fabrikanten und zur weiteren Ausbeutung der
Arbeiter entdeckt.

Orientaliſcher Kriegsſchauplatz.

Rußland. Officiell aus Adrianopel vom
26. v. M. wird gemeldet Großfürſt Nikolaus traf
heute in Adrianopel per Eiſenbahn aus Hermanli
ein und hat die Gardeinfanterie und Artillerie in
ſehr gutem Zuſtande gefunden. Die Gardiſten
empfingen den Großfürſten enthuſtaſtiſch. Beim
Einzug in die Stadt kamen Deputationen der
Geiſtlichkeit, der Bulgaren, Griechen, Armenier und
Juden mit Fahnen und Kirchengeſang entgegen.
Der Großfürſt bezog den Konak. Unſere Avant
garde beſetzte Bobaeski, Hasköi, Demotika,
Kirkiliſſa. Telegramm des Thronfolgers
aus Breſtowaz vom 29. Abends Sechs Ruſſen
beſetzten am 27. Osmanbazar. Die erſte Di
viſion nahm nach unbedeutendem Scharmützel am
28. Rasgrad. Die TürkenKiehen ſich überall
gegen die Feſtungen zurück.

Officielles Telegramm des Generals Zimmer
mann aus Medjid je vom 28. Januar. Am

v. M. näherten ſich die Truppen des 14.
Corps Baſardjik. Die Cavallerie unter dem
Generaladjutanten Manſei ſtieß bei Tſchair Har
mann auf die feindliche Avantgarde und warf die
ſelbe auf Baſardjik zurück. Am Abend machten
die Türken mit 20 Geſchützen einen Ausfall aus
Baſardjik, wurden aber durch die Koſaken des
Generals Schamſchoff, durch das Borodin ſche Leib
regiment unter Schukoff und durch eine 9 pfündige
Batterie der 17. Brigade nach Baſardjik zurückge
worfen. Als am 26. ein Theil unſerer Truppen
unter den Generalen Manſei und Schukoff auf der
Straße nach Baſardjik vorrückte, machten die
Türken in bedeutender Stärke einen Ausfall aus
Baſardjik und griffen die Koſaken des Generals
Schamſchoff und die Brigade Nilſon's an, die ſich
auf unſerer rechten Flanke befanden. Jch rückte
ſofort von Tſchair Harmann mit der Brigade
General Danauroff's vor, während die Generale
Manſei und Schukoff von der linken Seite vor
gingen. Nach vierſtündigem Kampfe wurde der
aus Aegyptern und Türken beſtehende Feind nach
Baſardjik zurückgeworfen und von uns bis an die
Befeſtigungen verfolgt. Unſerſeits war das Taru
tin ſche Regiment dem Feuer am meiſten ausge
ſetzt. Baſardjik iſt ſtark befeſtigt. Jn Folge des
eingetretenen Thauwetters ſind die Wege grundlos
und der Provianttransport ſehr ſchwierig wir
haben in unſerer Stellung keine Vorräthe und
empfinden ſogar Mangel an Waſſer.

Nach einem officiellen Telegramm des
Generaladjutanten Arkas ging der zum Kreuzen
an der kaukaſtſchen Küſte und bei Batum ent
ſandte Dampfer „Conſtantin“ am 22. v. M. von
Sebaſtopol ab und kam am 24. v. M., nachdem
er einen heftigen Sturm beſtanden hatte, vor
Suchum an. Jn der Nacht zum 26. v. näherte
ſich derſelbe Batum, in deſſen Hafen ſich ein tür
kiſches Geſchwader von 7 großen Schiffen befand.
Der Commandeur des „Conſtantin“, Capitän
Makaroff, entſandte 2 Torpedokutter mit Whitehead
Torpedos unter den Lieutenants Sazarenny und
Steſchinsky. Dieſelben ließen gegen den Wache
haltenden türkiſchen Schraubendampfer 2 Whitehead

Dorpedos los, welche nach der Meldung des
Capitän Makaroff den feindlichen Dampfer voll
ſtändig brachen und ein ſchnelles Verſinken des
ſelben verurſachten.
Dampfers bedeckten die Waſſerfläche, ſo daß es den

Die Drümmer des türkiſchen dieſelbe durchaus der Anſchauung des Grafen An

Torpedokuttern nicht möglich war, die türkiſchen
Mannſchaften zu retten. Die Kutter kehrten zu
dem „Conſtantin“ zurück und wurden von dem
ſelben wieder aufgenommen. Capitän Makaroff
kehrte in Gemäßheit der ihm ertheilten Jnſtruction
am 28. v. nach Sebaſtopol zurück.

Bezüglich der auf ein bloßes Gerücht baſtrten
Aeußerung Northeotes im engliſchen Unter
hauſe, der Czar beabſtchtige für Bulgarien
den Fürſten ſelbſt auszuwählen, erklärt die „Agence
Ruſſe“, daß in den Friedensprälimingrien über
haupt nicht von einem Fürſten, ſondern nür von
einem chriſtlichen Gouverneur Bulgariens die
Rede ſei.

Nach einem Telegramm aus Cattaro
haben die Montenegriner, nachdem die be
feſtigte Jnſel Wranjina ſich ihnen ergeben hatte,
die Bojang von Albanien aus überſchritten. Die
türkiſche Garniſon von Trebinje hat ſich am
29. v. M. nach Ljubinje zurückgezogen.

Dürkei. Vorliegenden Nachrichten
zufolge ſind ruſſiſche Truppen in
Tſchorlu, Burgas und anderen benach
barten Orten erſchienen.

Eine am Mittwoch dem engliſchen Parla
mente vorgelegte Depeſche Layard's an den
Grafen Derby vom 29. v. M. meldet, der Groß
vezir habe Layard davon benachrichtigt, daß die
Pforte am 23. v. M. Nachmittags telegraphiſche
Ordre an die türkiſchen Unterhändler erließ, in
welcher ſie angewieſen wurden, die ihnen von
dem Großfürſten Nikolaus ſchriftlich unter
breiteten Friedensgrundlagen anzu
nehmen. Die Pforte habe ſeitdem bereits drei
mal telegraphiſch Anfragen über das Re
ſultat der Unterhandlungen an die Delegirten ge
richtet, jedoch noch keine Antwort erhalten.
Der Großvezir könne nicht zugeben, daß dieſe
Verzögerung den türkiſchen Delegirten zu
zuſchreiben wäre die telegraphiſche Verbindung mit
Kaſanlyk ſei noch offen.

Griechenland. Die „Pol. Corr.“ meldet
aus Athen vom 31. Januar: Komunduros ver
langte in der geſtrigen Kammerſitzung vollſtändig
freie Hand bezüglich der auswärtigen Politik und
einer eventuellen Action. Der Aufſtand in Theſſa
lien wächſt. Das Gros der Aufſtändiſchen ſteht
in Pelion, Almyros und Agraphos.

Am Donnerstag hat die Deputirtenkammer
mit 121 gegen 6 Stimmen ihr volles Vertrauen
zu dem Miniſterium ausgeſprochen und demſelben
zugleich vollſtändig freie Gewalt gegeben, nach den
Intereſſen Griechenlands zu handeln.

Ausland.
Oeſterreich. Graf Andraſſy ſoll von den

ruſſtſchen Friedensbedingungen, ſo weit dieſelben ihm
durch Herrn v. Nowikoff mitgetheilt ſtnd, ſehr
wenig erbaut ſein er finde ſte viel zu hart, da,
wenn ſie zur Ausführung kämen, von der Türkei
als einem lebensfähigen Stagte nicht weiter ge
ſprochen werden könne, und es ſoll ein „bedeut
ſamer Schritt“ des Grafen bevorſtehen, um die
Bildung unabhängiger ſlawiſcher Staaten an
Oeſterreichs Grenzen zu verhindern.

Der öſterreichiſche Botſchafter am ruſſiſchen
Hofe übergab am Mittwoch dem Fürſten Gortſcha
koff eine Note des Wiener Cabinets. Wie die
„Wiener Preſſe und das „Wiener Fremdenblatt“
vernehmen, wäre der Jnhalt der Note folgender:
Oeſterreich beſtreitet in keiner Weiſe das Recht der
Dürkei, Verträge in ihrem Intereſſe abzuſchließen,
es müßte aber die Abmach ngen von Kaſanlyk, ſo
weit dadurch beſtehende Verträge alterirt und die
öſterreichiſchen Intereſſen geſtreift werden könnten,

ſo lange als nicht zu Recht beſtehend betrachten,
bis neue Vereinbarungen mit den Signatarmächten
getroffen wären. Wie die „Neue freie Preſſe“
hört, hätte Graf Andraſſy Schritte gethan zur Ein
berufung einer Conferenz, die in Wien tagen ſoll,
und welche die allgemeinen, die europäiſchen Inter
eſſen berührenden Punkte der Friedensbedingungen
zu erörtern und zu regein hätte.

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet,
wäre die Antwort Rußlands auf die letzte öſter
reichiſche Depeſche angekommen und ſchließe ſich

Neue Meldungen über den Stand
Miniſterkriſis liegen nicht vor. Der Kaiſer
fort, hervorragende Perſönlichkeiten des Parlame
zu berufen und conferirte derſelbe bereits mit d deutet Gom

Abg. Dr. Herbſt, v. Eichhoff, v. Hoſe Cund v. Kellersperg. Auch der demiſſtonſt e
Finanzminiſter v. Pretis war zum Monatth i den 13 Je
beſchieden. Gerüchtsweiſe verlautet, daß der un feſte i t
riſche Miniſterpräſtdent v. Tisza hier eintteſſ e
werde, was jedenfalls mit der Kriſts zuſammen
hängen dürfte.

Jtalien. König Humbert hat die
kanntlich ſehr beträchtlichen Schulden ſein

Cana

den det

den

Vaters unter Ablehnung eines Zuſchuſſes
Parlainent übernommen er hat in Folge de
die größte Sparſamkeit im Hofhalt angerathe
Die römiſchen Damen haben beſchloſſen, eine h ſchönen L
monatliche. Trauer anzulegen der offichh n ſehr ſe
Carneval fällt in dieſem Jahre aus. MMit der Abfaſſung des vaticaniſchen Pro a
teſtes gegen die Thronbeſteiguüng de ſelet Spel
Königs Humbert iſt der Cardinal Billo b de en

jelek S

ſſehle ſolches

es, bemer

n und Flaſche

eih bitte, leer

das Herrenhaus beſchloſſen, das Obe
landesgericht für die Provinz Sachſe
nach Naumburg zu verlegen. Zunach
wurde über Halle, dann über Magdeburg und W.
letzt über Naumburg abgeſtimmt als Magtehlin Rede ſtand, konnte der Präſtdent nicht gen Il Stroh

überſehenn, ob die Majorität dafür oder dagegſMerfeing nach
votirke, es mußte deshalb die Gegenprobe vor e A. un
nommen werden. Sie ſchlug zu Gunſten Nauf K. Bräſe
burgs knapp, aber ſicher aus, und damit iſt n
dieſe Angelegenheit ein für alle mal entſchiede
denn es beſteht bezüglich Naumburgs Uebetel ſir Paſenehte
ſtimmung zwiſchen den drei Factoren der G u re
gebung. Es mag übrigens nicht unerwähnt bleibe leſe d den
ſchreibt die Magd. Ztg., daß das Votum
Herrenhauſes den Wünſchen an hohen Stelle e
ſpricht; das Intereſſe für Naumburg hatte

ſehr erkennbar gemacht. Pult
Aus Naumburg ſchreibt man vom

v. M. „Großer Jubel wegen Hierherverlegu
des Oberlandsgerichts. Alles hat geflaggſ
So groß die Sorge war, das Gericht nicht zu 5
halten, ſo groß iſt jetzt die Freude über die

ſtimmung im Herrenhauſe.“ ehe
Auf Grund einer am 9. Juni v. J

Präſentationsvermerk verſehenen Muthung
der Salinenpfännerſchaft zu Halle a. d.
unter dem Namen „Etzdorf“ das Bergwerkseigt Weh
thum in den Feldern von Etzdorf, Steud di G
und Aſendorf (Seekreis Mansfeld) verlie hhe
worden. Das Abauungsterrain umfaßt 2, 188,999 n Um

Quadratmeter. inJn dem Dorfe Delitz a. B. hat ſich v
Kurzem der dortige Bäckergeſelle L. Wilffr
in dein väterlichen Garten während der Nachte
ſchoſſen. L. Wilffroth, jetzt 19 Jahre alt, ha
in Halle a. d. S. gelernt. Nach der Lhiſ
kehrte er nach Delitz zurück, um ſeinen Stiefoaß
Eberius im Geſchäft zu unterſtützen.
ging er weg, um in der Fremde ſein Heil zu
ſuchen. Hier mag es ihm wohl nicht vom Bill e
ergangen ſein, da er bald zurückkehrte, um d eSelbſtmord zu begehen. Die Leiche wurde erſt ln

Nachmittag durch den jüngeren Bruder auf
funden.

Halle, 29. Januar. Unſer Landtagsabgedt
neter, Herr Juſtizrath Fritſch, gedenkt weg.
vorgerückten Alters mit Ablauf der gegenwärtig
Seſſton ſein Mandat niederzulegen. ben
Candidaten werden genannt die Herren Profeſſ es
Meyer hierſelbſt und Appellationsgerichtst e men
Bertram in Naumburg, früher hier. Das C n5 n ſfir
treten in die eigentliche Wahlagitation dürſte an de

draſſy an, indem gemäß dem von Rußland feſt noch verfrüht ſein. Mut ix

ſſ
h



kine Mi unWömäht bahn Mobi

anerkannt Sonnab
rklären, daß ihr an,

liar-Auckion in Merſeburg.
end den 9. Februar er., von Vormitt.

e e e der Mobil.hlaß des hier verſtorbenen WaiſenhausJnſpectormen habe e n beſtehend in 1 Schreib und anderen Tiſchen,
über den Shuhlen, Schränken, 2 Sophas, Federbetten, Wäſche,

t vor. Da h ungsſtüce n dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar
inlihkeien d ung verkauft werden

n des Merſeburg den 30. Januar 1878.
A. Rindfleiſch,e derſelbe ber

elbe bereit

E f, v. Kreis AuctionsCEommiſſar u. GerichtsTexator.
Auch der dun

Se Aene verlautet i h Mittwoch den 13. Februgr, von Vormittags 9
v. Tisza h Wan, verſteigere ich im Saale der guten Quelle,

iit der Krlſs
Malſtraße Nr. 9, die in meinem Rückkaufsgeſchäft ver

ſlenen Pfänder.
Etwaige Prolongationen werden nur noch bis Mon

Humbert u den 11. d. M. angenommen.

e e Max Thiele.ne i 5a 200 Cangrienweibchen
n n R. Dbélingen beſchloſſen n ee n Eebr ſchönen Limburger Käſe, halb
n Jahr a ch ſowie ſehr ſchöne ſaure Gurken
des vaticanſſhn jpfrehlt Max Thiele.

ſronbeſtelſunt

der Cad Kieler Speckbücklinge,
ch der auch du Kieler Sprotten,

Kieler Speckſlundern

I W o.
went iſt bereit
ertretern der Mit pfiehlt

erden.

Priyn Friſche Sendung!
war, hat an I Indem ich wieder eine Lowry Bayrisch Hier direct
hloſſen, das Wogen empfehle ſolches an Güte und Geſchmack als
e Provin s Vorzügliches, bemerke, daß es auch ferner in Ge

zen den, Litern und Flaſchen aus dem Hauſe abgegeben
verlegen. nd Zugleich bitte, leere Flaſchen und Seidel zurück

ber e iſi ſenden. ILeis i n-
timmt; als Mn i Zur Strohhutwaäsche
ät dafür oder d Moderniſirung nach neueſten Modellen empfiehlt
die Gegenſtehe die Butz- und ZRodehandlung von
ug zu Gunfen R. Bräſeke, Burgſtr. Nr. 14.

und dankt

alle mal e
Naumburg eben und Palkenchignons ete, werden ſchnell und
i Factoren da hilltg angefertigt, auch repaxirt im Haarflechtgeſchäft
icht unerwihttl otthardtsſtraßze 8, dem Gaſthof zum goldenen Hahn

Fenügber.daß das An her
an hohen hl 5Naumburg Mein Kohlenlager,

BPresstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten

mat Preiſen frauco Platz.

Julius Thomas.

Alles hat e e
chreibt man

egen Hierhern

Zu

Wichtig für Damen!
Heute und folgende Tage kommt ein großer Poſten
Poſamentier und Weißwaaren, Hanfzwirne, ſowie Schablonen

e kleine itterſtraſſe Nr. 2, parterre,zum Verkauf und ſind die Preiſe ſo billig geſtellt, daß keine Dame verſäumen ſollte, ihren Bedarf in genannten
Artikeln zu decken.

O enüe net Vagler wagen eNähnadeln, welche keinen Faden ſchneiden, 25 Stck. 10 Pf., 100 Stck. 30 Pf. VictoriaNähnadeln mit langem
Goldöhr, 25 Stck. 15 Pf. 100 Stck. 50 Pf. Stopfnadeln, 25 Stck. ſortirt 15 Pf. Sicherheitsnadeln, 3 Dtzd. von
25 Pf. an; Carlsbader Stecknadeln, 3 Pack (5 Neuloth) 25 Pf. Haarnadeln mit weißen Spitzen, 2 Pack 10 Pf.
ſchwarze Tuchnadeln, 2 Dtzd. 10 Pf. Haken und Oeſen 144 Stck. ſchwarze 10 Pf., desgl. I44 Stck. verſilberte
20 Pf. Häkelgarn, 6 Knäule 25 Pf. Rollenzwirn, 6 Rollen 40 Pf. Hemdenknöpfe, 3 Dizd. von 25 Pf. an
Kleiderſchnur 18 Pf. 20 Pf. Schnürbänder, Zackenlitzen, Stopfgarne, weiße Vänder, Schürzenbänzer c à Stck.
10 Pf. Zeichnengarn, Eiſengarn, Aufſchürzer, Gummiband zu Skrumpfbändern und diverſe andere Artikel zu den
billigſten Preiſen.

Ia ünneei von G. C. Meyer in Schraplau zu den bekannten billigen (Original) Pretſen.
Kragen, Tüchern u. Vorhemden.

anfzwirnSpinner
Ferner habe einen Poſten Weißwaaren, beſtehend in Stulpen,

Fein geſtickte Kragen von 20 und 25 Pf. an.
TSe alen enzur Wäſcheſtickerei. 1 Vuchſtabe 5 Pf. Käſtchen mit ſämmtlichem Zubehör nur 50

Züge, breite Kanten, verzierte und ſämmtliche verſchlungene Buchſtaben (Monogramme
und Schwärze zum Wäſchezeichnen (waſchächt) e. billigſt.

Einem zahlreichen Zuſpruch entgegenſehend, hoffe,
frieden ſein wird.

Der Verkauf iſt kleine Kitterſtraße Ar. 2, parkerrre, beginnt Sonnabend
und wird bis auf Weiteres fortgeſetzt. HochachtendHugo Käther aus Berlin.

e h.v e eigener Fabrik liefere in gut trockener Waare pro 1000 11 M. 50 Pf. frei Stall, 10 M.
ab Fabrik.

Aufträge f
Merſeburg, im Januar 1878.

aus der H

Pf. Languetten, Ecken,
ächt türkiſch Roth

daß Jedermann mit dem bei mir Eingekauften zu

ür die Sommermonate nehme ich zu 11 M. frei Stall, 9 M. 50 Pf. ab Fabrik ſchon jetzt entgegen

C. Schultze, Neumarkt, Saalufer.
SoEntenplan, Ritterſtr. Nr.

bringt einem geehrten Publikim ſein großes Schuh und Stiefelwagren Lager in empfehlende
Erinnerung und verkauft von ſetzt ab ſämmtliche Waaren billiger.

b. Eine Partte Tuchſchuhe für Kinder verkaufe zu den allerbilligſten Preiſen. D. O.
jeder Art werden prompteſt und am billigſten, zu den Tarifſätzen der
Zeitung, an alle exiſtirenden in und ausländiſchen Blätter expedirt

dir Haasenstein Vogler,
älteſte AnnoncenExpedition, alle aS. ete. NB. Wir gewähren

0

C auf größere Aufträge hohen Rabatt.

Agentur in Merſeburg bei H. Kramer, Gotthardtsſtraße 11.

Sophas i e henerat Nächſten Dienſtag friſches Kichte
an n IDtörrion, bier in der Htadtbrauerei.

Beſten des freiwilligen Feuerwehr Unter

In den nächſten Tagen beginnt ein neuer Eurſus zur
von Abends

praktiſchen Erlernung für einfache uod doppelte ital.
Buchführung u. ſ. w.

Fur Damen von 1—3 Uhr Nachmittags,
Herren 6 9 Abends Unterricht.

Anmeldungen hierzu nehme täglich Mittags von 12

Zum
ſtützungsfonds findet am 3. Febr. er.
7 Uhr ab, im Thüringer Hofe eine
muſikal.-theakral. Abendunkerhaltung
ſtatt. Entree 30 Pf., doch iſt der Mildthätigkeit keine
Schranke geſetzt.

Die freiwillige Turner-Fenerwehr.

Neumarkt 75.

z Gut n Meht zu ühersehen. 2
e er Shwechgter) ſ. Cracauer,
e. Lager-Bier, 24 Fl. 3 M. exel., ſowie Weizen

n 9, Jünt nenen Nun e engros Sandiuns von Franz Sack.
Hallez Berge Das 120 Seiten (ſyfe u ſtarke Buch Gicht und

Rheumatismus,
numfaßt2189

r Selbſtbehandlung dieſer ſchmerzhaften Leiden
wird gegen Einſendung von 30 Pfg. in Briefmarken

Peipzig. Die beigedruckten Atteſte beweiſen die
Pußerordentlichen Heilerfolge der darin

Seite i ſ. Culmbacher, Münchener und Wiener Märzen

er und Weißbier, 30 Fl. 3 M. exel., empfiehlt die

i

well

Mansfed)

ine leicht verſtändliche, vielfach bewährte Anleitung

an verſandt von Richter's Verlags- Anſtalt in

enpfohlenen Kur.

Na
I

nzösischen, englischen und italienischen, späte
l n auch in der russischen und spanischen Sprache s0
Elheilt werden. Anweldungen in der Exped. d. BI.

S

gulth vnde in h
hl nicht vonn Das Itelier für Stein und Hildhaueret

Lelche vonF. Herm. HornBruder

dent pfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern und
ſch, 9 l gmenten in jeder gewünſchten Steinart, ſowie Er
if der ges m e derſelben verſpricht die eleganteſte Ausführung
derzulege M grantirt für Echtheit der Jergo tung.

Herrn hieß eſtützt auf meine Leiſtungen ſeit vielen Jahren in
die nd h n Stadt, iſt es mir möglich, auch Proben und deren

llatio Art Anerkennung jederzeit hinweiſen zu können und
S ich bekanntlich die billigſten Preiſe.

iſer

et

O
iel

da

bis 1 Uhr im Tivvpli entgegen.
Louis Kaatz aus Halle.

Garantie für den Erfolg auch bei gar keinen Vor
kenntniſſen.

Männer-Turn-Verein.
Sonntag den 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr,

Geſellſchaftstag
im Geſellſchaftszimmer des TIVOII.

Der Vorſtand.

Sonntag den 3. Februar 1878
Gaſtſpiel der Operettengeſellſchaft vom Stadttheater

zu Halle a/S.

Die Fledermaus.Komiſche Operette in 3 Akten von Joh. Strauß.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz à 1 Mk. 50 Pf. Platz

1 Mark, II. Platz 50 Pf. Billets ſind zu haben bei Herrn
Aug. Wieſe und an der Kaſſe

Anfang 6 Uhr.
Kaiser Wübelms- Halle

Neu! Skating-Rink Neu!
(Rollſchuhbahn)

Sonntag den 3. Februar von Nachmittags 4 Uhr an
und Abends von 8 Uhr an grosser Rolischuhlauf,
verbunden mit grossem Concert von der ganzen Ca
pelle des Stadtinuſikdirectors Herrn Krumbholz.

Montag den 4. Februar von Abends 8 Uhr an großer
Rollſchuhlauf, verbunden mit großem Concert

Entree 50 Pf.
Da das Vergnügen für die Theilnehmer am Laufen,

ſowie für die Zuſchauer angenehm und unterhaltend iſt,
ſo bittet man um zahlreiche Betheiligung. Rollſchuhe

Gener eh(keine Nebung)
der ſtädtiſchen Feuerwehr, ſowie der Pionter-Com-
pagnie für den Monat Februar.

Der Löſchdirector.

Verein zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde St. Maximi.

Dienſtag Zbend 8 Ahr
im Saale des Herzog Chriſtian

Tagesordnung 1) Vortrag über Privatziehkinder,
2) 6 Fragen des Fragekaſtens.

Der Vorſtand.
Der Sanger Chor des Merſeburger Landwehr-

Vereins beabſichtigt zum Beſten der Unrerſtützungskaſſe
des Vereins wie alljährlich eine Abendunterhaltung
zu veranſtalten, welche
Sonntag den 10. Jebr. cr., Abends 71 Ahr,

im Saale der Vunkenburg
ſtattfinden wird.

Zur Aufführung kommt u. A.

d elia,Burleste OuodlibetOper in zwei Akten von Kipper,
ſowie verſchiedene GeſangsVorkräge.

Billets ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe, dem Vereins
boten Focke und an der Kaſſe zu haben.

Der Ertrag dieſer Abendunterhaltung ſoll es dem
Verein ermöglichen, in immer wirkſamer Weiſe hilfsbe
dürftigen Mitgliedern reſp. Wittwen von Mitglie
dern Unterſtühungen zu gewähren

Um zahlreiche Betheiligung wird daher gebeten

B. W. Benneke.

gi hurn ge eiten und Reparaturen werden prompt Das Directorium des Merſeburger LandwehrVereins. ſind im Lokale zu haben.



See Ganrreimneempfehlen in nur ſoliden Fabrikaten zu erheblich herabgeſetzten Preiſen:
Ellen br. ZwirnGardinen, Mir. 60— 90 Pf. Mull Gardinen m. breiten Tüll-Kanten, Fenſter 7—15 M.

2 Ellen br. Zwirn-Gardinen, Fenſter 31 4, 5 und 6 M. Geſtickte TülleGardinen, Fenſter 9 25 M.
2 Ellen br. engl. Tüll-Gardinen, Fenſter 6, 7, 8 u. 9 M. Gardinen-Reſter ſind reichlich vorhanden.

e Z. Hut Co. Halle asſ, gr. Steinſtr. 8
billard. Wiener Caſe bZbinlard. Funkenburg.
Zeitungen: Zeitſchriften: Sonntag den 3. Februar 1878 Flügeltänzchen,

5

von G. BrandinWe Carl Adam a e.ger u 1 u arkenlaube. S Morgen Sonntag von AbeVerl Fagellatt. hält ſeine Lokalitäten einem ger u en
nan ehrten Publikum beſtens em e in Bodbier u. Lagerbier
Leipz Tageblatt. pfohlen. i n en eHall. Courier. Große Auswahl kalter Sein en G IIIGerichks-Zeikung. z ne d warmer Getränke. div. Honnkagsblätter. Sonntag den 3. Februar Flügeltänzchen.

Vorzügliches ächt Nürnberger Schankbier. e enPlan Taſſe guten Kaffee mit friſchGeschaätts-Prötfiuns. Tiemann Reſanratan
Markt Ur. 5. Merſeburg. Markt Ur. 5. Montag den 4. Februar

Einem geehrten Publikum hieſtger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich heute S gMarkt Nr. 5 ein Flanell- und Wollwagreu- Geſchäft eröffne und empfehle ich ein reich Schlachteſeſt,

gſſortirtes Lager von Lamas, Flanelle und Moltons, ſowie eine große Auswahl von Schlaf, n zPferde ind Sopha Decken Ort Blosfeld's Bestauratioh
Nur wenige Tage

Jm Auftrage eines der größten Geſchäfte Berlins eröffne ich hierſelbſt Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen mit Me
im Gaſthof zum goldenen Hahn, Gotthardtsſtraße, tig Sier und Goſfe ff. F. Borsdorf

en r ä eh Mtaunrant 2ur grünen tSonnabend den 2. d. M. Schlachtefvon Herren und Damen Artikeln e nen den hart echten
h und offerire zu T fabelhaft billigen, D. noch nie dageweſenen, aber e F. Krebs
h feſten Preiſen:Seidene und SammetBänder, glatt und gemuſtert, Mir. von 10 Pf. an, mo- MEVSCHAV.

dernſte Damen-Kragen, ebenſo Manſchetten von 20 reſp. 25 Pf. an, ſeidene Damen Sonntag den 3. Februar von Nachmittags 3 Uhr
h Shawls von 20 Pf. an, ſeidene Manteltücher von 50 Pf. an, Morgenhauben, Taſchen Tanzmuſik, wozu freundſichſt einladet

tücher, Stuartfraiſen von 10 Pf. an, Ball und andere Fächer von 50 Pf. an, Kinderlätzchen 6 a I Ke R Pohl
h von 25 Pf. an, JuchtenDamentaſchen, geſtickte Streifen und Einſätze, Stück von 8 Leipz. ſt iEllen von 60 Pf. an, Brillen, Pincenez, Tülldecken, Tüllſchoner für Sopha, Tiſch e ott rulks e kaurration

und Commode, von 25 Pf. an, Herren Oberkemden, geſtickte Einſätze, Dtzd. 3 M. 50 Sohtuegen mr en ne ſenen
Pf., extrafeine Handſtickerei 100 Pf., reinleinene Herren Kragen 25——35 Pf., Vorhemden e d. 0
von 35 Pf. an, Schürzen in allen Genres für Damen und Kinder ſchon von 30 Pf. an, Auch empfehle ich friſches Sauerkrant.
Herren Shlipſe und Cravatten von 15 Pf. an Hoſenträger von 40 Pf. an, Opern angr
gläſer, Flacons, Aufſteck Kawme für Damen, ächte Wäſcheſ itzen, Mir. von 10 Pf. ſ. Bi ean, Portemonnaies, CigarrenEtuis, CigarrenSpitzen, neueſte iſt in Meerſchaum und er z en Jomilie. Zu eifraf
Bernſtein, geſtickte Unterröcke, Filz- und Steppröcke, Concert Taillen- und Kopftücher, e rn n en
Eachenez außerdem eine großartige Auswahl E e un

J 2 Knaben vom Lande, welche9Penſion. hieſ. Burgerſchule beſuchen el

S G. Schaller, Maler und Lackiter ſiefeinſter Pariſer Schmuckſachen, Ein erſhaſttcher Diener in der rn n
als Broches, Ohrringe, Kreuze, Metaillons, Ringe, Colliers, Kopf und Armſpangen, Man 7 e Don Nr.
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ſchetten- und ChemiſettenKnöpfe, Uhr und Halsketten c. fabelhaft billig. Einen Bee Meſſe n Plen
r Acchte Talma und Tula Ketten unter Sjähriger Garantie des Nichtſchwarzwerdens Ein verläſtger Knecht wird geſucht n der m welch

I von 155 M. diverſe Haus, Küchen und Wirthſchaftsgeräthe, als patent. Neumarktsmühle. An de beſt
h Wiener Geſundheits, Eß- Und Theeloöffel, 12 Dhtzd. 50 Vf., ächte Britannig- und Chriſtoffel VürBürſenverſamm lung in Halle

vom 31. Januar 1878
Löoffel, Meſſer, Gabeln, Suppenſchopfer für die Hälfte des Preiſes Tablettes, geſchnitzte Holz
galanteriewaaren, Körbchen, Cartonnagen, Neceſſaires c. endlich als Specialität die berühmte Preiſe mit Ausſchluß der Courtag

incßle Weizen 1000 Kilo, gert e bez. beſſett inB under-Schachtel, enthaltend Ohrringe, 3 Ringe, Tuchnadel, Kreuz und Medaillon izen Kilo, geringer 186— 198 Mk. bez. beſſ

a i 201-207 Mk. bez., feiner 210 Mk. bez.alles zuſammen mit Zugabe von Hemden und Manſchettenknöpfen oder 1 Corallen Kette für Roggen 1000 Kilo 150 157,50 Mk. ber.
25 Pf. Blumen, Kränze und 1000 andere Artikel u fabel illi f et i e erſte geringe n enPf. z zu fabelhaft billigen, aber feſten beſſere 192— 198 M. bez. feine und Chevalter 201

I Taxpreiſen. l 207 Mk. bezSämmtliche Waaren ſind durchaus reell und fehlerfrei, wofür wir unter der Verſtcherung, Gerſtenmalz 50 Kilo 15 15,25 Mt. bez-

h daß e 5 Artikel für e regulärer Preiſe bei uns kauft, weit dal n Kilo, o Mk. bez. e
gehendſte Garantie übernehmen. Nur 8 age im Gaſthof zum gold t n er e le JnſtererbenHahn, Gotthardtsſtraße. Man eile alſo! er e Sr. gen de eentn

n Wund

Erbſen 180—204 Mk. bez., Bohnen 50 Kilo 10ihnn dDer Verwalter. 11 Mt. bez, Anſen 0 Kilg 10. 13 t. ben n ehe
n r o Kilo, 40-41 Mk. bez. h diee e Rüböl 50 Kilo 36,50 Mk. bez. n e Vndeer. türki che J flaumen Futtermehl 50 Kilo 7,75 8 Mk. bez. h indp n ſch Pfla o Masken Anzüge HKleie Roggen 6 Mk. bez. Weigenſchaale s Mt. be e

empfiehlt um damit zu väumen m f. S WeizenGrieskleie 5 75 Mk bez e höbenteelegante Herren und Damen Masken, ſind billig zu ver Heu 50 Kilo 3 Mk. bez. nMas Thiele- hen Unteraltenbürg Nr. 1 parterre. 50 Kile n u h h
bez. 9ß uHierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 15 des Merſeburger Correſpondenten vom 2. Februar 1878.
Die Stellverkrekung des Reichskanzlers

Dem Bundesrath iſt dieſer Tage ein Geſetzent
wurf vorgelegt worden, welcher die Möglichkeit ge
währen ſoll, daß für den Reichskanzler in Be
hinderungsfällen ein Stellvertreter die verfaſſungs
mäßige Gegenzeichnung übernehme, entſprechend der
Befugniß, die ihm auch jetzt ſchon zuſteht, ſtch im
Vorſitz und der Geſchäftsleitung des Bundesraths
vertreten zu laſſen. Dieſer Geſetzentwurf, der
einem in den häufigen und langen Beurlaubungen
des Reichskanzlers hervorgetretenen Bedürfniß ge
nügen will, hat eine ſehr verſchiedenartige Aufnahme
in politiſchen Kreiſen gefunden. Die Einen ſehen
darin den Anfang zu der erſehnten Reorganiſation
der Reichsregierung, den Anſatz zu ſelbſtſtändigen,
mit eigener Jnitiative und Verantwortung ausge
rüſteten Reichsminiſterien und ſomit eine ver
heißungsreiche Grundlage für eine allgemeine Re
form des oberſten Behördenmechanismmus. Die
Anderen machen gegen den Antrag ſchwerwiegende
Bedenken geltend; ſie erblicken darin nicht eine
dauernde Organiſation, ſondern nur eine neue
proviſoriſche Anordnung, nur ein Auskunftsmittel,
um über Schwierigkeiten des Augenblicks hinweg
zuhelfen. Eine ſolche, in das Belieben des Reichs
kanzlers geſtellte, jederzeit widerrufbare und nur
für die augenblicklichen Bedürfniſſe berechnete Stell
vertretung, ſo wird eingewendet, könne die noth
wendige Reform der Grundlagen der Reichsre
gierung nicht herbeiführen. Es iſt augenblicklich
noch nicht wohl möglich, die praktiſche Tragweite
des Vorſchlags zu überſehen, zu beurtheilen, welche
Verbeſſerungen gegenüber dem heutigen Zuſtand
dieſer Stellvertretungsantrag herbeiführeen wird.
Klarheit darüber werden wohl erſt die eigenen Er
läuterungen des Reichskanzlers bringen. Wir
haben jedenfalls einen Keim vor uns, der der Ent
wickelung fähig iſt, in welcher Weiſe aber ſich
dieſe Entwickelung vollziehen wird, iſt eine augen
blicklich noch nicht zu beantwortende Frage. Die
Erfüllung des ganzen Reichsreorganiſationsplanes
wird man ſicherlich nicht darin erkennen dürfen,
wohl aber einen erſten Anſatz nach dieſem Ziele
Ein Vortheil iſt es auf alle Falle, daß der Bundes
tath und der Reichstag Gelegenheit erhalten, an
einem praktiſchen Vorſchlag die Organiſationsfrage

zu prüfen. Wenn auf allen Seiten der gute
Willen und das ernſtliche Beſtreben herrſcht, eine
dauerhaftere Organiſation der Reichsregierung zu
ſchaffen, als ſte heute beſteht, ſo kann ſich aus
dem, noch etwas dürftigen Keim des vorliegenden
Geſetentwurfs eine geſunde Schöpfung entwickeln

Deukſchland.
S Unter den zu den Vermählungsfeier

lichkeiten in Berlin eintreffenden fürſtlichen
Gäſten werden ſich auch der Prinz von Wales
und der Prinz Arthur Herzog v. Connaught be
finden. Jhrer Ankunft wird Mitte des nächſten
Monats entgegengeſehen.

Wie bekannt, hat die Secundärbahn-
frage in der Budgetcommiſſton des Abgeordneten
hauſes eine eingehende Erörterung erfahren. Man
hat ſich ſchließlich, wie ſchon berichtet, dahin ge

r äinigt, beim Plenum eine Reſolution in Vorſchlag
u bringen, welche für Secundärbahnen die Ab
Fanderung der beſtehenden Beſtimmungen über die

Liſtungen der Eiſenbahnen zu Gunſten der Poſt
Telegraphen und Militaärverwaltung, ſowie über
den Bau und Betrieb ſolcher Bahnen, ferner die

orlegung eines die Grundſätze für Conceſſtonirung
ſolcher Bahnen enthaltenden Geſetzentwurfs, endlich

die Förderung des Baues von Secundärbahnen
durch finanzielle Betheiligung des Staates fordert.

Die Erklärungen, welche von Seiten der
Regierung in der Commiſſton des Herrenhauſes
abgegeben wurden, ſind von Intereſſe ſür die tünf
ige Gerichts Organiſation und für den Stand der
hierauf bezüglichen Vorarbeiten. Wir erfahren

araus, daß die Zahl von Richtern bei der größeren
Hälfte der Landgerichte nicht überſchritten werden
wird, und daß die endgultige Beſtimmung der
Amtsgerichtsbezirte noch weit im Felde iſt. Dieſe
Arbeit iſt gegenwärtig noch nicht ſo weit vorge
ſchriten, daß auch nur ein Tableau mit einiger

Sicherheit zur Zeit noch nicht vorgelegt werden
kann. Es wird dies auch kaum eher bewirkt
werden können, als bis die Landgerichtsbezirke ge
ſetzlich feſtſtehen. Mit Rückſtcht hierauf wurde aus
der Mitte der Commiſſion die zutreffende Be
merkung gemacht, daß es zweckentſprechender ge
weſen wäre, mit Feſtſtellung der Amtsgerichtsbe
zirke zu beginnen, und, auf ihnen weiterbauend,
die Bezirke der Gerichte höherer Ordnung zu ſixiren,
als, wie geſchehen, das umgekehrte Verfahren ein

Cölleda, 28. Janttar. In einer der letzten
Ephoral Conferenzen gelangte das Thema „Was
hat der Lehrer zum Schutze der Vögel zu thun
zur Verhandlung.
gegeben Belehrung und Berichtigung falſcher Vor
ſtellungen, Unterdrückung der Grauſamkeiten des
Neſterausnehmens, der Anlegung von Eierſamm
lungen und des Einfangens der Vögel, Anbringung
von Brutſtätten und Einrichtung von Futterplätzen
im Winter.

Als Hauptpunkte wurden an

zuſchlagen.

Nachdem die Städtenamen in Lothrin
gen bereits ſeit einiger Zeit ins Deutſche überſetzt
wurden, hat man neuerdings begonnen, auch die
Namen der Gemeindeannexen, Weiler, Gehöfte c.
zu überſetzen. Schwierigkeiten entſtehen dadurch
micht, da ſich vielfach die urſprünglichen deutſchen
Bezeichaungen bis heute im Volksmunde erhalten
haben.

Aus der Provinz.
Halle, 1. Februar. Dieſesmal waren die

Drauben für Halle zu ſauer und nicht für Naum
burg, welches doch ſonſt das Privilegium der
ſauren Trauben hat. Trotz der anerkennenswerthe
ſten Anſtrengungen des Hrn. v. Voß hat das
Herrenhaus der Stadt der ſauren Trauben das
Oberlandesgericht zugeſprochen und wir müſſen
uns tröſten ſo gut wir können gehts anders nicht
und kann Halle nicht ohne Oberlandesgericht leben,
nun ſo wollen wir alle in Gottes Namen nach
Kalau gehen und uns dort als Schuſter redlich er
nähren. Die reingefallenen Bauſpeculanten werden
als Ziegelbrenner immerhin ihr tägliches Brod
finden. Sollten ſich in Merſeburg Leute finden,
welche Spaß an der Mitgliedſchaft eines „dra
inatiſchen Vereins“ finden, ſo mögen dieſelben
ſich an einen unſerer hieſtgen Buchhändler
wenden, welcher einen ſolchen ins Leben zu rufen
gedenkt und bis jetzt bereits zwei höchſt komiſche
Verſammlungen abgehalten hat. Einer unſerer
erſten Tabakshändler ſoll aus Furcht vor der
Dabaksſteuer, oder beſſer geſagt in weiſer Vorſicht,
in Amerika mehrere Schiſffsladungen Tabak ange
kauft haben. Wenn ſich nun auch das edle
pfälzer und ukermärker Kraut bis nach Amerika
verläuft, ſo iſt's doch immerhin importirt, wenn
es ſeine alte Heimath wiederſteht!

Oberſtlieutenant v. Holle ben vom General
ſtab iſt zum Generalſtabschef des 4. Armeecorps
in Magdeburg ernannt.

Am Seminar in Halberſtadt hoſpitirt
jetzt wiederum, wie ſchon ein Mal, ein ſerbiſcher
Volksſchullehrer, der auf Koſten ſeines Vaterlandes
ſich pädagogiſch auszubilden ſucht. Derſelbe iſt von
der ſerbiſchen Regierung dorthin geſendet worden
und ſoll nach ſeiner Rühkehr das vaterländiſche
Schulweſen reformiren helfen

Ein Gerbergeſelle in Zahna, der von
ſeinem Meiſter auf den Schaffellhandel geſchickt
wurde, ſtahl mit großer Dreiſtigkeit Schafe in dor
tiger Umgegend aus den Ställen, ſchlachtete die
Thiere im Freien oder im Gebüſch, warf das für
ihn werthloſe Fleiſch ins Waſſer oder verſcharrte
es, während er dem Meiſter die Felle als einge
handelte Waare nach Hauſe brachte und das Geld
dafür einſtrich. Glücklicher Weiſe wurde dem
ſaubern Patron ſein ſchlimmes Handwerk bald
elegt.g ordhauſen. Am vergangenen Freitag ſtürzte

ſich ein Handwerksburſche, nachdem er ſich
im Nachbardorfe Krimderode das nöthige Geld
erfochten und dann durch einige Glas Branntwein
in die gehörige Stimmung verſetzt hatte, von einem
über die ſtark angeſchwollene Zorge führenden Stege
rücklings hinunter ins naſſe Element, in welchen
er ſeinen Tod fand, da Rettungsverſuche erfolglos
blieben. Der Leichnam wurde zwar am anderen
Tage aus dem Fluſſe gezogen, aber ſeine Identität
konnte wegen Mangels von Legitimationspapieren
nicht feſtgeſtellt werden. Auf dem Gute Kaſtedt
bei Arterin wurde einem jungen Burſchen aus
Borxleben von der Dreſchmaſchine die Hand zer
malmt; letztere mußte gbgenommen werden.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 2. Februar 1878.
Herr Director Benneke wird morgen Abend

die in Halle bereits fünf Mal in dieſer Saiſon
mit Beifall aufgenommene beliebte komiſche Operette

„Die Fledermaus“ auf hieſtger Tivolibühne
zur Aufführung bringen. Welche Opfer ihm dies
Beſtreben, den Merſeburgern ſtets Neues zu bieten,
auferlegt, darüber giebt ſchon das lange Verzeichniß
der Mitwirkenden die beſte Auskunft und iſt darum
herzlich zu wünſchen, daß Hr. Benneke in einem
recht vollen Hauſe die gebührende Anerkennung
und Unterſtützung findet
befinden ſich überdies in den bewährten Händen der
Damen Frl. Schönherr und Frl. Fredy, ſo
wie der Herren Eitnet, Gleſinger und
Dheiß, ſo daß wir in der Erwartung eines un
tadelhaften Enſembles nicht unterlaſſen wollen,
nochmals auf den ſeltenen Kunſtgenuß aufmerkſam
zu machen.

Die Hauptparthien

Den Merſeburgern wird ſich morgen und
übermorgen die Gelegenheit bieten, die Künſte der
Rollſchlittſchuhbahn bei voller Concertmuſik genießen
und auch ſelbſt probiren zu können.
iſt es nämlich gelungen, den Beſitzer eines aus
wärtigen Scating Ring zu vermögen, dem
hieſtgen Publikum ſeine Rollſchlittſchuhe auf zwei
Tage zur Verfügung zu ſtellen und wird der Saal
der Kaiſer Wilhelms Halle als Rollſchlittſchuhbahn
hergerichtet ſein. Jndem wir im Uebrigen auf das
Jnſerat verweiſen, glauben wir ſicher, daß dieſer
bequeme Erſatz für das beliebte Schlittſchuhlaufen
auch hier zahlreiche Freunde findet.

Hrn. Graul

Jm Saale der Kaiſer WilhelmsHalle hier
ſelbſt hatten ſich am Donnerstag Abend die Eiſen
bahnbeamten der hieſigen Station nebſt einer großen
Zahl geladener Gäſte zu einer ſolennen Feſtlichkeit
zuſammengefunden, welche, mit einem anſprechenden
Concertprogramm eingeleitet, die Theilnehmer hierauf

im fröhlichen Reigen bis tief in die Nacht hinein
vereinigte.
unſerer Stadt war hierbei ein deutlicher Beweis,
daß das Einvernehmen derſelben mit den Beamten
unſerer Hauptverkehrsanſtalt ein vorzügliches iſt,
was unſtreitig den Letzteren das beſte Zeugniß
ausſtellt.

Der zahlreiche Beſuch der Induſtriellen

Trotz der vielfachen Schwindeleien,
denen auch hieſtge Geſchäftsleute bereits zum Opfer
gefallen ſtnd, gelang es doch wieder am letzten
Dienſtag Nachmittag einer ſchon ältlichen, mit
Hut und Schleier bekleideten Gaunerin, in einem
Geſchäft in der Burgſtraße hierſelbſt drei Paar
mit Perlen geſtickte Börſen und drei Paar geſtickte
Handſchuhe unter dem Vorgeben zu erſchwindeln,
daß ſte ſolche erſt der gnädigen Frau vorlegen
wolle. Die Verkäuferin war durch das gewandte
Benehmeg und die bekannten Namen hieſtger hoch
geſtellter Perſonen ziemlich ſicher geworden, dennoch
bereute ſte, nachdem die Frau das Local verlaſſen
einer ganz unbekannten Perſon Sachen im Werthe
von 45 Mk. änvertraut zu haben und ſchnell ent
ſchloſſen ſchickte ſie der Fremden ihr Ladenmädchen
mit der Weiſung nach, von derſelben die Waaren

zurückzufordern. Glücklicherweiſe wurde die Schwind
lexin von dieſer an Bahnhofe eingeholt und mußte
dort trotz ihrer Einwendungen das Packet heraus
geben.

nicht habhaft werden, denn ſie hatte es vorge
zogen, noch vor dein Erſcheinen des wachhabenden
Poliziſten, an den ſich das Ladenmädchen beim
Eintreffen des 5 UhrZuges wandte, ſpurlos zu
verſchwinden.

Leider konnte man der ſchlauen Betrügerin

Am Donnerstag Vormittag wurde amg ghieſigen Scheilplatz ein ſchon ſeit mehreren Monaten



unter Obſervation ſtehendes, der Rotzkrankheit ver
dächtiges Pferd auf Anordnung der zuſtändigen
Behörde getödtet. Bei der Unterſuchung des Ca
davers durch den hieſigen Departementsthierarzt,
den Halleſchen Kreisthierarzt und einen hieſtgen
militäriſchen Sachverſtändigen ergab ſtch, daß das
Pferd am Wurm gelitten hatte. Daſſelbe wurde
in Folge dieſes Ergebniſſes an Ort und Stelle
unter polizeilicher Aufſicht verſcharrt.

Drei in Franklebener Flur ſtehende, der Zucker
fabrik Körbisdorf gehörige Strohdiemen gingen
am Mittwoch früh durch ruchloſe Hand in Flammen
auf und waren in kurzer Zeit zu Aſchenhaufen ver
wandelt.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerglocke in Frankfurt a. M. wurde ge

23. Januar, Miktag um I Uhr zum erſten Male am
läutet. Der Klang der Glocke war ein über Erwarten
ſchöner. Dem Meiſter Große aus Dresden wurde edler
„Domglockenwein“ aus der Stadt Frankfurts edlen Wein
kellern nach altem Brauch kredenzt.

Eine lebendig gerupfte Gans.) Ein Akt ſeltener
Rohheit wurde in der vergangenen Woche vom Erefelder
Polizeigericht geahndet. Eine Bäuerin von St. Hubert
hatte eine bis auf die Schwungfedern der Flügel ge
rupfte Gans lebend zum Markt gebracht und ſich höchlichſt
darüber gewundert, als die Polizei das gequälte Thier
conſiszirte und tödtete. Noch mehr wird ſie ſich aber
gewundert haben, als ſie vom Polizeigericht wegen Thier
quälerei mit 30 Mk. beſtraft wurde.

Bezüglich einer kürzlich erſchienenen Notiz von der
Entdeckung e Geſteine in der Nähe von Lobs
dorf bei Glauchaun dürfte nicht allen Leſern bekannt
ſein, daß bereits im Mittelalter im ſächſiſchen Erzge
birge Bergbau ſpeciell auf Gold betrieben wurde und
daß noch jedes Jahr atwa für 50,000 Thaler Gold aus
dem in Sachſen gegrabenen Silber ausgeſchieden wird.
Im Jahre 1870 betrug dieſe Ausbeute 107 Pfund Jn
jenem Jahre beſtanden auch in Bayern noch 5 Gold
wäſchereien an der Jſar und am JInn, allein ſie ergaben
nur etwas mehr als 1 Pfund Gold jährlich. Auf dem
Oberharz beträgt die jäh liche Ausbeute gegen 30 Pfund.
Doch alle dieſe Ergebniſſe ſind ſo geringfügig, daß ſie der
ruſſiſchen uud amerikaniſchen Ausbeute gegenüber ver
ſchwinden. Es iſt wohl kaum auf Entdeckung einer
reichen Goldgrube in Sachſen zu hoffen und wir loben
uns die Gruben des „ſchwarzen Goldes“, an denen wiſſen
die Zwickauer, was ſie haben.

S (Weltausſtellung in Paris Die Gebäude ſind
unter Dach; man iſt jetzt mit der Einrichtung des Jnnern
beſchäftigt. Vom Auslande ſind auch ſchon Vertreter
eingetroffen, um ihren Theil herzuſtellen. Sogar Chineſen
und Japaneſen ſind bereits an der Arbeit. Zu den
Curioſitäten zählen ferner ſchwediſche Soldaten in Uni
form, welche die Ausſtellungs Gegenſtände ihres Landes
bewachen. Die Arbeiten auf dem Märzfeld und dem
gegenüberliegenden Trocadero werden eifrig betrieben.
Auf der Seinebrücke werden eben große electriſche Be
leuchtungsapparate aufgeſtellt, welche die ganze Seine
und den Trocadero erhellen werden. Beſonders intereſſant
ſoll es ſein, die verſchiedenen Mittel und Methoden zu
beobachten, welche angewendet werden, um die Bauten
raſch und zweckmäßig zu vollenden. Man hat den
Ausſtellern kleine Pläne gegeben, worauf ihr Platz genau
verzeichnet iſt.

Die Türken, nachdem ſie die Ueberzeugung erlangt,
daß Bulgarien für ſie verloren ſei, haben dann noch
an grauſamen Verfolgungen und Greuelthaten
gegen die ſchutzloſen Bewohner das Mögliche geleiſtet,
gleichſam um das Verſäumte nachzuholen Greuel, die
lebhaft an das Jahr 1876 erinnern. So bietet nament
lich der Ort Sliwno, aus welchem der Correſpondent
des „Daily News“ am 24. d. einen Bericht geliefert
hat, ein Bild des Entſetzens. „Mehr als 5000 bul
gariſche Weiber und Kinder aus den verwüſteten Orten
der Nachbarſchaft“, heißt es dort, „wandern halb nackr
und barſüßig durch die Stadt, betteln um Almoſen und
ſterben faſt vor Hunger und Kälte. Die Gefängniſſe
ſind angefüllt mit Bulgaren, ganz ſchuldloſen Leuten,
von denen faſt täglich ein halbes Dutzend gehenkt wird.
Seit Suleiman Paſcha Ende September durch Sliwno
gezogen iſt, wurden nahezu 1000 Perſonen mitten in
der Stadt gehenkt. Am Tage ſeines Abzuges ließ er in
den Straßen, durch welche ſeine Truppen marſchirten
35 Bulgaren zu gleicher Zeit henken. Er fand einen
würdigen Nachfolger in Sadht Bey, der auf Grund ſeiner
unumſchränkten Vollmachten die größten Willkürakte be
ging. Wer ſich vom Galgen retten will, muß ſein Leben
von ihm mit großen Summen loskaufen. Kein Verhör,
kein gerichtliches Verfahren findet ſtatt, heute wirſt Du
gehenkt, heißt es einfach, und der Spruch wird alsbald
vollzogen. Der Metropolit, Monſignore Seraphin, ein
ehrwürdiger Greis, fiel vor Sadyk Biy in die Knie und
bat ſür die Unglücklichen, die in der That ſchuldlos ſind,
um Gnade. Sie wurde ihm auch zugeſichert und alle
athmete auf. Aber wehe dem, der an das Wort eine
Türken glaubt! Gleich am nächſten Tage wurden zehn
Perſonen mitten in der Stadt gehenkt.“

Ein Correſpondent der „N. A. Z.“ erzählt folgende
kleine Geſchichte: Als Mehemed Ali noch das Ober
commando führte, gab es einmal Verhandlungen wegen
Gefangener und Verwundeter mit dem türkiſchen Haupt
quartier zu führen. Ein höherer Officier wurde dorthin
geſchickt, von Mehemed Ali freundlich aufgenommen un

zur Tafel geladen, an welcher, wie an allen Tafeln
türkiſcher Hauptquartiere, auch mehrere engliſche Ofſiciere
aßen. Die anfangs franzöſiſch geführte Unterhaltung

wollte nicht recht in Gang kommen da begann Mehemed
Als deutſch mit dem ruſſiſchen Bevollmächtigten zu reden,
und als das Geſpräch auch auf politiſches Gebiet über
griff, außerte der Paſcha: „Jch habe in Eonſtantinopel
oft genug von dieſem Kriege abgerathen, aber jedesmal
wenn ich etwas erreicht zu haben glaubte, legten die
Herren Engländer ihre goldenen Tatzen dazwiſchen
Einer der Engländer, welcher deutſch verſtand, reerimi
nirte dagegen, Mehemied hielt ſeine Behauptung aufrecht,
und man trennte ſich inißgeſtimmt. Der Bericht
erſtatter müſſe ſich wohl geirrt haben, fügt der Corre
pondent ironiſch hinzu, denn wie könne in einem eon
ſtitutionellen Lande wie England, wo jeder Pennh durch
das Parlament bewilligt werden müſſe, wohl möglich
ſein, was die ganze Docktrin des Conſtitutionalismus in
Mißeredit bringe

(Ueberſchwemmung.) Am Montag hat nach einem
Telegramm der Preſſe die Donau die Dämme bei Döm
ſöd durchbrochen und iſt eine großartige Ueberſchwemmung
in Kumanten auf zehn Meilen Länge (bis gegen Bajg)
eingetreten; 9 Ortſchaften ſind inundirt; aus Kaloeſa
ſehlen, weil daſſelbe von zwei Seiten von Waſſer um
ſchloſſen iſt, Nachrichten. Obſchon Kaloeſa etwas höher
gelegen iſt, ſcheint es doch ſehr gefährdet.

Gotha, 26. Januar. Am Dienſtag wurde ein
hieſiger Weichenſteller, indem er ſeine Aufmerkſamkeit
auf den nach 6 Uhr Abends von Eiſenach her einfahren
den Schnellzug richtete und eine hinter ihm herännahende
Rangirmaſchine nicht bemerkte, von der letzteren über
fahren, ſo daß ihm das linke Bein abgenommen wer-
den mußte. Der Aermſte hat eine Frau und 9 Kinder
zu ernähren.

Kunſt, Wiſſenſchaften und Literatur.
I Zwiſchen dem Director des Leipziger Stadttheaters,

Herrn Dr. Förſter, und Richard Wagner iſt, wie dem
„Börſ.-Cour.“ gemeldet wird, ein definitiver Vertrag
abgeſchloſſen worden, demzufolge die „Walküre“ der
Leipziger Bühne zur Aufführung überlaſſen wird,
und zwar findet die erſte Darſtellung des Wagnerſſchen
Muſjkdramas bereits Mitte April ſtatt. Jm Foyer
des neuen Stadttheaters wurde am 21. Jan. die Büſte
des verewigten Roderich Benedixr, eines geborenen
Leipzigers, aufgeſtellt. Die Büſte von Benedix iſt eine
Arbeit vom Profeſſor v. d. Straßen

Militäriſches.
Die in den rumäniſchen Feldlazarethen bisher

wieder verlaſſen. Vor ihrer Abreiſe nach Deutſ
waren dieſelben vom Fürſten Karl in beſonderer Audienz
empfangen worden. Der Fürſt drückte ihnen ſeinen
Dank aus für den Eifer und die Jntelligenz, womit ſie
ihre Aufgabe erfüllten und verlieh dem Leiter der Miſſion,
Doctor Kammerer, das CommandeurKreuz, den übrigen
Mitgliedern der Miſſion aber das Officiers- Kreuz des
rumäniſchen Sternordens.

Aus den am 1. Januar d. J. fällig geweſenen
Zinſen der bei Gelegenheit des funfzigjährigen Dienſt
jubilaums des Kaiſers gegründeten Stiftung für un
bemittelte Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
vom Feldwebel abwärts iſt, nachdem Se. Majeſtät
auf den Vorſchlag des Kriegsminiſteriums 32 Jnvaliden
zum Empfang einer Unterſtützung auserſehen hat, jedem
derſelben durch Vermittelung des betreffenden General
commandos ein Geldgeſchenk von 60 M. zugetwendet
worden.

Gegen Huſten, Hals oder BruſtUebel
iſt der allein ächte rheiniſche TraubenBruſthonig, ſowohl
direkt aus der Flaſche als auch in heißer Milch, Thee
u. ſ. w. genommen, von unübertreffllich vorzüglichſter

Wirkung. Koſten beim Gebrauch ca. 20
X Pf. täglich Hriginalflaſchen à

J. und 3 Mark allein ächt mit nebiger Ver
Iſchlußmarke des gerichtlich anerkannten
J Erſinders in Merſeburg bei Hrn. Heinr.
Schultze jun., in Weißenfels bei
Herrn Apotheter W. Bauch, in Zeitz

bei Herrn C. F. Strobel, in Leipzig in ſämmtlichen
Apotheken

(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.)

Jedermann weiß, welch ein ausgezeichnetes Medikament
der Theer gegen Bronchitis, Schwindſucht, Katarrh, Er
kältungen, und im Allgemeinen gegen Hals und Lungen
krankheiten iſt.

Un glücklicherweiſe wenden viele Kranke, denen dieſe
Product nützlich ſein würde, daſſelbe gar nicht an, ſe
es nun ſeines Geſchmackes wegen, der nicht Jedermann
zuſagt, oder ſei es der Umſtändlichketten halber, welche
die Bereitung des ſogenannten Theerwaſſers ſtets ver
urſacht.

Heute iſt, Dank der ſinnreichen Erfindung des Herrn
Guyot, Apotheker in Paris, auch dieſer mehr oder we
niger gerechtfertigte Widerwillen der Kranken gegen
obiges Product beſeitigt
Es iſt Herrn Guyot gelungen, den Theer in eine
Hülle durchſichtiger Gallerte zu verſchließen und daraus
runde Kapſeln, etwa in Pillengröße darzuſtellen. Man
nimmt dieſe Kapſeln beim Mittag und Abendeſſen und
laſſen dieſelben hierbei nicht den geringſten Nachgeſchmack
zurück. Jm Jnnern lößt ſich dann die den Theer ver
chließende Hülle auf, letzterer wird frei und mit der

zum Amtsblatt von 1877 Stück 47 benachrichtigen

thätig geweſenen deutſchen Aerzte haben Rumänien
chland

zrößten Raſchheit abſorbirt.

Dieſe Kapſeln beſitzten eine unverwüſtliche Erhaltung
kraft ſelbſt bei angebrochenen Flacons haben die reſtiren
den ihre volle Wirkſamkeit ſelbſt noch nach dem Verlauf
mehrerer Jahre bewahrt.

Die Guyot ſchen Theerkapſeln ſchließen für
allein eine vollkommen rationelle Cur in ſich, deren
Koſten auf nicht höher als 10--20 Pfennige täglich zu
ſtehen kommen und welche die Anwendung jeder weiteren
Medicamente, Tiſanen ec. als überflüſſtg erſcheinen läßt

Wie alle guten Produete, haben auch die Guyot ſchuf
Theerkapſeln zahlreiche Nachahmungen gefunden. Ha
Guyot kann daher nur für diejenigen Flacons ne
Garantie übernehmen, welche mit ſeiner Unterſchrift n
dreifarbigem Druck verſehen ſind.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem Publikum gegenübet
keine Verantwortung

Am Sonntag den 3. Februar predigen Grſche
Domhkirche. 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Leuſchner deren ne

2 Uhr Herr Diage. Martius n de ehe
Stadtkirche. 10 Uhr: Hr. Paſtor Heineken. edition

2 Uhr: Hr. Diac. Hildebrandt.
Aeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Alkenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Katho iſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Bekanntmachung. Nach S 26 des Gebaudeſteuen Nehniteäch

ſetzes vom 21. Mai 1861 iſt die Gebandeſteuete van af den
anlagung alle 15 Jahre einer Reviſton zu unterziehen ſten 9
Dieſer Zeitpunkt iſt jetzt eingetreten und die Vorarbeiten un Poftho

zur Reviſion ſollen in dieſem Jahre bewirkt werden genommen.
Unter Hinweiſung auf die miniſterielle Anweiſun ſtate funden

vom 26. September 1877 abgedruckt in der Beilng ſie jwedent

wir die hieſigen Hausbeſitzer und deren Stellvertreter mer
daß die Formulare zu den Gebäudebeſchreibungen, i
welche ſämmtliche zu einer Beſitzung gehörigen Gebänd iſa(einſchließlich der noch im Bau begriffenen) nebſt Hof t Mganiſc

räumen und Hausgärten mit den ſonſtigen, aus den Fo e Oſetentwurf
mularen erſichtlichen Nachrichten eingetragen werde es wirdmüſſen, in den nächſten Tagen ausgetragen werden. Da n u

Formularen iſt ein Auszug aus der miniſteriellen gnſl Vbhaftigkei
e die Anfertigung der Gebändebeſchreibunge e noch imm
vorgedruckt.Die Gebäudebeſchreibungen müſſen genau und ge t nie
wiſſenhaft ausgefüllt und ſo deutlich und Hronungend h Prefeet erf
geſchrieben werden, daß dieſelben den höheren Behörde wenn die ve

vorgelegt werden können. Wir bemerken hierbei aus conerete
drücklich, daß die Eigenthümer oder deren Stelve dige tüitt,
treter die Gebaudebeſchreibungen eigenhändig be n
ziehen müſſen und ſur die Nichtigteit derſelbe ükhnorganiſa

verantwortlich ſind. haun hat.u e e en n n wenn der 9ird der Herr Stadtrath Zehendee Auskunft ertheilen ſtZur Ausfüllung der Soerlate wird eine Friſt vo m und
4 Tagen gewährt, nach Ablauf dieſer Friſt werden di hin der Vo

ſelben wieder abgeholt werden. M üliht guch
Wir bemerken ſchon jetzt, daß eine Reviſibn der ten vt. ein

bäudebeſchreibungen und ſämmtlicher Gebäude hie gehe an reif
e durch e uns beſtellte Commiſſarien demnach wenn
ſtattfinden wird.Merſeburg, den 1. Februar 1878. h eher ſ

Wenn FürſtDer Magiſtrat.
Sonnabend den 9. Febr. er., Vorm. 10 Ah n Winh
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge wenn er auch

pfändete Sachen, namentlich Wirthſchaſts Gegenſtände ehe Vern
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden ſucht

Merſeburg, den 29. Jahuar 1878. h ſt
Der Magiſtrat. n An VindegtHſſenkliche dihung d. Skadſherordiun in

Zontag den 4. Jebruar cr. Abends 6 Ah ine
Berathung und Beſchlußpfaſſung über i h ndEine Verſügung der Königlichen Regierung, betreffen n t e
die von dem Magiſtrat zu beſcheinigende Abnahn n dihälnt
Verhandlung der Jahres Rechnungen; d Mewand,

2) die Pflaſterung der linken Seite des Bürgerſteiges nſh n 9
dem Neumarktke und die Pflaſterung der Johannisſt h v

3) die Bewilligung der Koſten des Chrenbürgerbrieſ h t vön
den Reichskangler Fürſten von Bismarck hing a

H die Plattenlegung in der Gottharotsſtraße und Er Anhßt ſche
nahme eines Betrags dazu aus dem Reſerbegon Wigd wo i

der Sparkaſſe lehtBewilligung der Koſten, welche durch das Setzen en i gen
Ofens in der Gefangenwärterwohnung entſtehen e Aigend
Bewilligung einer Beihülfe an den Verſchöneiung h Und Un
Verein zur Ausführung von Verſchönerungen Mnhe Wedel
die Uebertragung der Beauſſichtigung, das Stellen un en
Reinigen der Uhren auf dem Kirchthurme St. Na
und dem Rathhauſe an den Uhrmacher Chriſt
die Wahl von Beiſitzern und Stellvertretern zu t Mſünden

r

S

9) bevorſtehenden Stadtverordneten Wahlen; M

9 r 78/7 glerundie Etats der Kaſſen und Fonds pro 1878 hGeheime Sitzung 10) Genehmigung der lebe i G Nn
tragung einer Feldparzelle. e tn Sh

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung n gehe

Krieg St voEn kaſelförmiges Pianoſorre, noch gut erhalten Nun We

Für die Redactton verantworth: Th. Ropner, rc. und Berläg von Helltg R oßner.

eine Nähmaſchine, Syſtem Friſter Roman l Weg ſt
preiswürdig zu verkaufen. i EheAdreſſe in der Expedition d. Bl. in
Em feine Damenmaske iſt zu verkaufen zu en d de

S Seitenbentel Na eherHin möblirtes Zimmer ſt fort an einen einzeln n winn.
Herrn zu veriniethen Hälterſtraße Nr. I Nun

le
MWhnbot x
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